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Der Counrier. Durch die reſp. Poſt Anſtakten

überall unr: 22 Sgr.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

r. 57.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. März. Se. Maj. der König haben dem

Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz Königl.
Hoheit den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht.

Stettin, d. 3. März. Die „Altpommerſche Landſtube“
hat geſtern eine Bekanntmachung erlaſſen, des Jnhalts,
daß, da Se. Majeſtät der König durch die Allerhöchſte Kabi-
nets Ordre vom 3. Februar d. J. den Beſchluß des 11ten Kom-
munal Landtages von Alt-Vorpommern vom 12. Dezember
1889 in Betreff der Garantie von 4 pCt. jährlichen Zinſen zu
genehmigen geruht haben, die Actien-Zeichnung bei dem Ber-
lin -Stettiner Eiſenbahn Comité eröffnet ſei, welches letztere
ſeinerſeits auch eine Bekanntmachung deshalb publizirt hat. Das
Nähere hierüber werden die Zeitungen demnächſt zur allgemei-
nen Kunde bringen.

Wien, d. 29. Febr. Man lieſt im Oeſterr. Beobachter
Da Hr. Guizot zur Vertretung der Franz. Intereſſen in Lon
don berufen iſt, und zwar in einem Augenblicke, wo die orien-
taliſche Frage den Mittelpunkt aller diplomatiſchen Verhandlun-
gen bildet, ſo dürfte es nicht unpaſſend ſein, kurz an die Stel
lung zu erinnern, welche er in Bezug hierauf den verſchiedenen
Mächten in ſeiner Rede vom 3. Juli v. J. zuwies. Die Auf-
rechthaltung des europäiſchen Gleichgewichts und das mit ihr
aufs engſte verknüpfte Fortbeſtehen der Türkei, bildet, ſeinen
Anſichten nach, eine Lebensfrage fur England. Rußland habe
zwar ein entgegengeſetztes Jntereſſe, aber hier liege die Burg-
ſchaft im Charakter des Kaiſers Nikolaus; nur wenn die
Türkei ſich im Zuſtande gänzlicher Auflöſung befände, würde
Rußland Vergrößerungspläne rähren. Oeſterreichs Intereſſe
ſei, Konſtantinopel in die Hände keiner rivaliſirenden Macht ge
rathen zu laſſen, und ſomit ſei es ebenfalls zur Aufrechthaltung
des Gleichgewichts verpflichtet. Frankreich aber habe ſich den
vollendeten Thatſachen zu unterwerfen. Dies ſind die Hauptge-
danken, welche Hr. Guizot bei Gelegenheit der Bewilligung des
außerordentlichen Kredits von 10 Mill. für die See Rüſtungen
ausgeſprochen hat.

Dresden, d. 2. März. Unſerm Hofe iſt auf den näch
ſten Monat der Beſuch des Großfürſten Thronfolgers
von Rußland angezeigt worden, welcher auf der Reiſe nach

Hierzu eine lithographirte Beilage:

Halle, Sonnabend den 7. März
Danzig und ſeine Umgebungen.

1840.

Darmſtadt über Dresden kommen, und, wie es heißt, einige
Tage hier verweilen wird. Von den ihm zu bereitenden Feſtlich-
keiten iſt noch nichts bekannt, nur weiß man, daß ein Batail-
lon Schutzen von 600 Mann, welches in Leipzig liegt, die hie-
ſige Garniſon vermehren ſoll und demnächſt durch den Dampf-
wagen hierher befördert wird.

Hannover, d. 28. Februar. Mit der Geſundheit des
Königs beſſert es ſich. Se. Maj. konnten ſich geſtern Morgen
ſchon wieder den Staatsgeſchäften widmen. Ob die militai-
riſchen Maaßregeln, die ſeit etwa 3 Wochen in hieſiger Stadt
getroffen und ſeit einigen Tagen vermehrt ſind, mit den Wahlen
zuſammenhangen oder vielleicht auf irgend einer nur eine Myſti
fikation bezweckenden Denunciation beruhen wagen wir nicht
zu entſcheiden. Gewiß iſt, daß ſeit einigen Tagen jeder Soldat
(ſtatt bisher 6) nunmehr 20 ſcharfe Patronen erhalten, die Ar
tilleriepferde immer bereit, die Kanonen geladen ſtehen und jedes
Regiment ſeine Anweiſung erhalten hat, wo es ſich auf den erſten
Ruf verſammeln ſolle.

Frankreich.
Paris, d. 1. Maärz. Unterm 29. Febr. berichtet der Meſ-

ſager: Der König hat heute um 12 Uhr Hrn. Thiers empfan-
gen und die von dieſem ihm vorgelegte Miniſterliſte genehmigt.
Die Zuſammenſetzung iſt vollſtändig beſtimmt. Morgen um
1 Uhr werden die Ordonnanzen unterzeichnet. Das neue Kabi-
net bilden He. Thiers, Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten und Konſeilpräſident; Hr. v. Remuſat, Miniſter des
Jnnern (Hr. v. Malleville Unterſtaatsſekretair) Hr. Vivien,
Miniſter der Juſtiz und des Kultus; Hr. Pelet (de la Lozere),
Miniſter der Finanzen Hr. Couſin, Miniſter des öffentlichen
Unterrichts General Cubièeres, Miniſter des Kriegs; Ad-
miral Rouſſin, Miniſter der Marine und der Kolonien Hr.
Jaubert, Miniſter der öffentlichen Arbeiten; Hr. Gouin,
Handelsminiſter.

Paris, d. 2. März. Der heutige Moniteur enthält die
Ordonnanzen in Betreff des neuen Miniſteriums.

Aus Toulon wird unterm 24. Febr. berichtet, daß jetzt
ſämmtliche Truppen und alles Kriegsgeräth nach Algier ein-
geſchifft ſeien ſodaß der Feldzug ohne Weiteres beginnen könne.



Auch die Reſerveflotte halte ſich fertig und wenn ſie im März
nach der Levante abgehe, wurden hier 18 Linienſchiffe, 2 Fre
r 3 Schaluppen, 6 Briggs und 2 Dampfſchiffe vereinigt
ein.

Nach einem Tagesbefehle des Marſchalls Valée ſind jetzt,
die Hülfstruppen eingerechnet, 48,650 Mann mit 8000 Pferden
und Mauleſeln ſowie 54 Geſchutzen in Afrika. Außerdem befin
den ſich 5 6000 Mann krank oder invalid in den
Die Expeditionsarmee wird 18,600 Mann mit 3000 Pferden
und Mauleſeln ſo wie 16 Geſchuützen ſtark ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Februar. Jm Unterhaus iſt ein-Antrag

von Hrn. Liddell, in Beziehung auf die Penſion eines Beam-
ten, trotz dem Widerſpruche der Miniſter mit 240 gegen 212
Stimmen angenommen worden. Majorität gegen die Mini-
ſter: 28 Stimmen.

Spanien.
Wie wir bereits mitgetheilt haben kam am 29. Febr. durch

den Tklegraphen die Nochricht nach Paris, daß Madrid in Be
lagerungszuſtand erklärt ſei. Der Befehlshaber der 20. Divi-
ſion meldete an demſelben Tag um 1 Uhr aus Bayonne an
den Kriegsminiſter: „Der Botſchafter ſchreibt mir unterm 25.
Febr. daß der Aufſtand nicht über die Umgebungen des Si-

„tungsſaales der Kortes hinausgedrangen ſei, und keine Verzwei
gung unter der Bevölkerung, die ruhig blieb, hatte. Am
25. Febr. verging der Tag ohne Stoörung. Madrid war voll
kommen. ruhig.“

T ü r ken
Aus Siebenbürgen, d. 10. Febr. Geruchte über eine
Verſchwörung in den türkiſchen Grenzprovinzen,
die zum Zwecke haben ſoll, ſie zu einem Königreiche Dacien
zu vereinigen, gewinnen an Beſtand.
Alexandrien, d. 6. Febr. Aus Arabien wollen noch
immer keine Nachrichten ankommen, welche die Einnahme Sa-
na's beſtätigen, dagegen erfährt man, daß ſich die arabiſchen
Stämme in der Umgegend Adens zu einem neuen Angriffe vorbe-
reiteten, der aber bei der nun vollendeten Befeſtigung dieſes von
Natur ſchon ſehr feſten Ortes wohl eben ſo fehlſchlagen wird als
der, den ſie vor vier Monaten unternahmen.

Jn Shyrien ſind einige Peſtfälle vorgekommen man fürch-
tet für Jeruſalem während des Aufenthalts der Pilger daſelbſt
und hat daher mehrere Aerzte dorthin geſchickt. An der Ar-
mirung von Acre wird mit großem Eifer gearbeitet. Soli-
man Paſcha, obgleich in Saida ſich bei ſeiner Familie aufhal-
tend, kommt häufig nach Acre, um mit dem polniſchen Oberſten
Schulz, der ſchon ſeit ſechs Jahren im Dienſt des Paſcha's
ſteht, die Arbeiten daſelbſt zu leiten. Es ſtehen gegen 10,000
Mann dort wahrſcheinlich wird man einen bedeutenden Theil
der Armee Jbrahim's langs der Kuſte vertheilen. Auch in
Jeruſalem garniſonirt jetzt ein Regiment. Die Kavallerie Jbra-
him's iſt jedoch, wie er ſelbſt, an der Nordgränze.

Vermiſchtes.
Memel, d. 25. Februar. Am 6. Februar wurde hier

ein hundertjähriger Trommelſchläger, Gregor, der einzige
Menſch unſerer Stadt, welcher noch in dem Heere Friedrichs II.
rat zu Felde gezogen war, mit großen militairiſchen Ehren be-
tatdet.

Ein New -Yorker Blatt meldet die furchtbare
Exploſion des ſchönen Dampfſchiffs „Bella“ von Miſſouri, wel-
ches 80 engl. Meilen unterhalb St. Louis Feuer fing. Das
Schiff war voll Paſſagiere, deren Beſtürzung natürlich auf den

Hospitälern.

höchſten Gipfel ſtieg, als Ke erfuhren, daß 1600(7) Fäßchen Puf
ver an Bord ſeien. Die Flammen veröreiteten ſich ſchnell nach
allen Richtungen und jeder Augenblick bedrohte Alle mit dem
ſichern Tode. Der Kapitain ließ das Schiff unverzuüglich aufs
Ufer rennen „ſo daß Paſſagiere und Mannſchaft daſſelbe mit
Hinterlaſſung ihrer meiſten Habſeligkeiten noch zeitig verlaſſen
konnten. Blos ein Mann war ſo dreiſt, noch ſchnell an Bord
des brennenden Schiffs zuruckzulaufen und büßte dieſen Vorwitz
mit dem Leben; denn mit furchtbarem Krachen flog jetzt das
Schiff in tauſend Trummern in die Luft.

Kopenhagen, d. 25. Februar. Ein Dr. Ruge aus
Odenſe, welcher mit ſeiner Familie nach Nordamerika ausge-
wandert war und bei dem Brand des nord amerikaniſchen Dampf-
ſchiffs Belle of Missouri verunglückt ſein ſollte, meldet ſeinen
Freunden eigenhändig, daß er ſowohl als alle ubrige Reiſenden
gerettet wurden. Ein anderes Dampfboot nahm ſie an Bord,
nur 5 Minuten vorher, als die am Bord befindlichen 5 Ctr. Pub
ver Feuer fingen und aufflogen.

Vor kurzem unterwarf ſich eine Fiſchverkäuferin in Li
verpool, die eine Gewerbsgenoſſin mit Schimpfreden über
häuft hatte, der Kirchenbuße, um einer angedrohten gexichtli
chen Klage zu entgehen. Die Verleumdete fuhr mit einigen
Freundinnen in die Kirche auf einem haldzerbrochenen Wagen,
der mit weißen Bändern und einer aus einem weißen Kattunfetzen
beſtehenden Flagge verziert war. Als die Bußüübung, die in der
Sakriſtei vor ſich ging, vorbei war fuhr die Reuige, um ſich
den Blicken der ſpottenden Menge zu entziehen, in einem Mieth-
wagen nach Hauſe.

m dort

Veranderte Ausmuündung
des Weichſelſtromes bei Danzig.

(Aus der Preuß. Staats Zeitung.)
Durch ein vorzeitiges Aufbrechen des Eiſes und deſſen Zuſam

mendrängung in ungewöhnlich großen Maſſen verſtopfte ſich der 13
Meilen oberhalb der Stadt Danzig anſcheinend widernatürlich nach
Weſten dort abbiegende Weichſelſtrom dermaßen daß hinter dieſer
Stopfung ein ſo plötzliches Steigen des Waſſers eintrat, als man
es noch kaum erlebt hat. Das linke Ufer iſt hier mit einem Deiche,
bekcänzt, der die dahinter liegende fruchtbare Niederung ſchützt;
das rechte Ufer aber iſt an dieſer Stelle ohne kunſtliche Driche; ſei
ne unmitteibare Nähe iſt nutzloſes Sandland und eine mehrere Mei
len ununterbrochen fortlaufende hohe Sandeune trennt das Strom
gebiet vom Meere auf eine ſo entſchiedene Weiſe, daß noch nie der
Gedanke entſtanden iſt, von dem Andringen der Weichſel an dieſer
Stelle irgend eine Gefahr zu ahnen. Da geſchah es aber in der
Nacht vom 51. Januar auf den 1. Februar, als man jeden Augen
blick cinen allgemeinen Ueberitritt des Waſſers uüber die Deiche des
linken Ufers und eine der färchterlichſten Ueberſchweinmungen erwar-
tete, daß der mit den größten Eisſtucken beladene Strom ſich ganz
uüber das rechte Ufer hingusdrängte und den Fuß der Sanddünen
erreichte. Dieſe, größztentheils 40 bis 60 Fuß hoch, konnte er
nicht uberſteigen, er ſpulte ſie aber zu ſich herab, und zwar an einer
Stelle, wo ſie eine ſteile Wand von loſem Sande bildeten und keine
große Breite hatten. Sobald die Duüne herabzeſunken war fand
der Strom jenſeits derſelben ſehr ſchnell das Meer, und zum Ergoß
in daſſelbe dasjenige Gefälle auf 1000 Schritte vertheilt, weil es
er in ſeinem alten Bette nar darch einen Lauf von beinahe 24 Mei-
len bis zu ſeiner bisherigen Mündung ſur,en wußte. Mit unbeſchreib
licher Kraft drangen nun das aufgeßauete Waſſer und die unge-
heuerſten Eismaſſen durch dieſe neue Deffnung und ein breites und
tiefes Strombert riß ſich aus bis weic ins Meer hinein. Verſtopfen
kann man dieſe nehe und naturgemäße Ausmündung nicht, und
könnte man es, ſo würde man es nicht wollen. Ein Blick auf die
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Karte deutet auf die Uebelſtände, welche die bisherige, durch wider
natuürliche Krummungen erſchwerte Ausmundung der Weichſel bei
jedem Aufbruche des Eiſes herbeiführen mußte. Dieſen Uebelſtän-
den, die wegen allmöliger, das Flußbett erhöhender Sand- Anhäu-
fungen im Laufe der Zeit zunehmen mußten und auch wirklich au
genſcheinlich zunahmen entgegenzuwirken wurde ſchon vor einigen
dreißig Jahren von der Staats Behörde der Plan aufgeſtellt und
ſpäterhin förmlich bearbeitet:

dasjenige künſtlich und mit großen Koſten herbeizufuühren, was
jetzt die Natur zur größeren Hälfte uns dargebracht hat.

Es ſollte nämlich dem Weichſelſtrome eine Ausmündung, etwa
Meile weiter auſwarts, durch die Sanddüne geöffnet, der eigent
liche Strom dort ins Meer gewieſen und das bisherige Weichſelbett
nur als Kanal benutzt werden. Der bei weitem größere Theil der
Koſten, vor denen man damals vorzuglich zuräcktrat, braucht jetzt
nicht mehr aufgewendet zu werden, und der erwähnte großartige
Plan einer früheren Zeit kann nunmehr mit vergleichungsweiſe ge
ringen Koſten zur Ausfuührung kommen.

Was nun den augenblicklichen Einfluß dieſes Natur -Ereigniſ
ſes auf die Waſſer- Verbindungen der Stadt Danzig, einerſeits
mit ihrem Seehafen von Neufahrwaſſer, und andererſeits mit Po
len und dem Inlande betrifft, ſo kann von irgend einer Unterbre-
chung derſelben gar nicht die Rede ſein. Das Gefalle der Weichſel
von dem Orte, wo jetzt die Haupt -Strömung das alte Bett ver
laſſen hat, bis zu ihrer Ausmündung bei Weichſel Munde, be
trägt 4Fuß. Die ganze uns augenblicklich betreffende Veränderung
beſteht alſo darin, daß der Waſſerſpiegel des unſere Stadt beruh-
renden, jetzt alte Weichſel“ zu benennenden Stromarmes, ſich bei
Neufähr (dem Otte des Durchbruches) um 4 Fuß fenkt. Wir ver
lieren alſo in der Tiefe dieſer alten Weichſel den Betrag eines in
ſchräger Linie bis bei Weichſel, Munde auf Null ſich ausgleichenden
Gefälles von 4 Fuß. Wir verlieren aber keinesweges die Schiff
barkeit dieſer alten Weichſel, die, nach wie vor, die polniſchen Ge-
faöße und Holztraften bis zur Stadt bringen wird. Die Tiefe der
ſelven iſt auf ihrer ganzen Länge vollkommen ausreichend um die
erwähnte Senkung ihres Waſſerſpiegels ertragen zu können und,
nach wie vor, ſchiffbar zu bleiben. Die gaänzliche Verſtopfung mit
den in dieſelbe eingedrängten Eismaſſen hat jede Verſandung derſel
ben verhindern müſſen, und ſollten beim Verſchwinden des Eiſes
ſich einige ſeichte Stellen vorfinden, ſo iſt unſer Dampfbagger in
Berettſchaft, um dieſem Uebelſtande in ein paar Tagen ſo-
fert abzuhelfen.

Auf die Verbindung unſerer Stadt mit ihrem Seehafen hat
das Ereigniß gar keine irgend fuühlbare Wirkung. Die obener-
waähnte Senkung des Waſſerſpiegels, welche bei Neufahr 4 Fuß
beträgt vermindert ſich bis zu dem Punkte wo der Stadthafen,
die Motilau, ſich in die alte Weichſel ausmundet, bis auf unge-
faähr Einen Fuß Bei der ſehr bedeutenden Tiefe, welche von
hier ab bis zum See Hafen ſtattfindet, bleibt dieſe Verminderung
ohne alle Wirkung, und da die Mottlau in den letzten Jahren um
mehr ols ein paar Fuß durch Baggern vertieft worden iſt und auch
fortwährend, ohne bedeutende Anſtrengung, vertieft werden kann,
ſo werden wir hier noch immer mehr Waſſer haben und behalten,
als wir noch vor ein paar Jahren r haben.

Der alleinige Zweck dieſer Darſtellung iſt, den ſonderbaren
Gerüchten entgegenzütreten, welche, wir wollen es glauben, nur
aus gänzlicher Unbekanntſchaft mit unſerer Lage nach allen Seiten
hin verbreitet worden und wodurch bei unſeren Handelsfreunden
Zweifel hervorgerufen werden könnten, als ob unſere Verladungen
ſeewärts oder der Eingang der von Polen zu erwartenden Strom
Fahrzeuge bis zu den Ladungs Brücken der Speicher in der Stadt,

Eine beſonders zu dieſem Zwecke lithographirte Karte 9 wir dex
heutigen Nr. d. C. bei. Red. d. Cour.

L

unterbrochen werden könnte und zu Nebenplätzen Zuflucht genommen
werden müßte.

Es wird nicht allein Alles beim Alten bleiben, ſondern unſere
Staats Regierung, ihrem hochſinnigen Charakter getreu, hat ohne
unſere Bitte abzuwarten ſofort einen ihrer höchſten Waſſerbau
Beamten anher geſandt und, in Folge des an Se. Majeſtät den
König von Sr. Excellenz dem Herrn Ober-Praſidenten von
Schön von hier abgeſtatteten Berichts, alle erforderlichen Geld
mittel angewieſen um ohne Zeitverluſt die nöthigen Einleitungen
zu treffen, die großen Vortheile, welche ſich aus dieſer Befreiung
von einem wilden und regelloſen Strome, und Benutzung der ihm
ſetzt abgewonnenen, ruhig fließenden und gegen Eisgänge und Ueber
tretungen geſicherten Waſſerfläaäche, planmäßig aufzufaſſen, und
ihrer Realiſirung entgegenzuführen. Der Anfang wird wahrſchein
lich damit gemacht werden, die jetzt von uns ſo benannte alte Weich-
ſel, an dem Scheidepunkte, von dem neuen Ausbruche, durch die
Erbauung von ein Paar Schleuſen in der Art abzutrennen, daß
bei ſtarken Strömungen und Eisgängen, der Eindrang des wilden
Waſſers und die davon zu befürchtende Verſchlemmung, abgehalten
werden kann, wogegen dieſelben ſo eingerichtet ſein werden, allen
Stromgefaäßen und Holztraften zu allen Zeiten freien Durchgang zu
geſtatten.

Danzig, den 27. Februar 1840.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Hoene. Abegg. Eggert.

Getreidepreife.
Nach Berliner Scheffel und?Prenuß. Gekde.

Halle, den 5. März.
Weizen 2 thl. 3 ſgr. 6pf. bis 2thl. 14 ſgr. 9 pf.

Roggen 1 17 20Gerſte 1 7 6 10Hafer 23 25 8Magdeburg, den 4. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 494 60 thl. Gerſte 30 32 thl.
Roggen 344 37 Hafer 20 214

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. März 19 Zoll unter 0. Eisgang.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Breſſon a. Paris. Hr.
Oberſt u. Adjutant Nauendorf a. Wiesbaden Hr. Kaufm.
Tornquiſt a. Hamburg. Hr. Kaufm. Luütkemeier a. Bre
men. Hr. Kaufm. Hatkort a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Elbrecht a. Barmen. Hr. Kaufm. Weiſen a. Jſerlohn.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Waldhauſen a. Lennep. Hr. Kſm.
Sagel a. Magdeburg. Hr. Amtsrath Morgenſtern a. He
dersleben.

Soldnen Ring: Hr. Reg.-Rath Weiß a. r n Hr.Gaſtwirth Kunze a. Aſchersleben. Hr. Kaufm. Meuſet
bach a. Weimar. Hr. Kaufm. Limbach a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Erfurt.

Gokdnen Löwen: Hr. Refer. Warneyer a. Nanu mburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Bertheau a. Potedam. Hr.
Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Fiſcher a. Naumburg. Hr.
Part. Lange a. Leipzig.
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c 9 KunſtRadchricht. W r e Heute Quartett bei Sturm.Heute, Sonnabend den 7. März 1840, Sgelei P Aerger Se Morgen friſche Pfannkuchen dei
Punkt 6 Uhr S Arbeit und können ſich Kühne auf der Maille,geübte Arbeiter

Verſamwlung der Hbei dem Ziegelbrenner Kleeber Sanhog da f fverpachtung.S t Kerge t r e S Lore r ſen Se eGubt 5 e von treten über eine wen don ſWaſte Gaſiwirthſchaft gehörigen Geräth-
ü Der Vorſtand. ſtändige, wohlfeile Ausgabe von den 1. April d. J.,

e Werken ſind zu haben bei Vormittags 9 Udhr,
Ed. Anton in Halle. im Locale ſelbſt auf drei Jahre meiſtbietend,

Bekanntmachungen. Ein Hofemeiſter oder ſogenannter Schirr doch mit Vorbehalt der Wahl unter den Lici
meiſter, der tüchtig im Ackerban, insbeſon anten, verpachtet werden. Die PachtzeitLicitation- dere im Säen gang gut ſein muß, wird ar beginnt zu Johannis d. J., und die Be

Es ſoll die Arbeit und das Material zur ein Rittergut ohnweit Leipztg zum baldigen dingungen werden in Termine bekannt ge
Erbauung der hieſigen Friedhofs Mauer, Antritt geſucht. Man melde ſich in frankir- macht.
deren Längen Umfang 905 Fuß beträgt; ſo ten Briefen oder perſönlich bei Herrn Jo Lodersleben, den 18. Febr. 1340.
wie die zur Anlegung eines Brunnen erfor- hann Bernhard Eck zu Leipſig, A. Knäuſel.
derliche Arbeit und das benöthigte Material wohnhaft auf Kauz No. 865., eine Treppe Einen Lehrburſchen wünſcht der Tiſchleran den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege e ſt auf z meiſter Weyhra Neumarkt Welt

ben werden. a. No. 1123.Es iſt zu dieſem Behufe ein Licitations Ein in mitteln Jahren ſtehender, unver- Sonntag, den 8. März, Pfonnkochen
Teemin auf heiratheter Mann, wo möglich ein Müller, feſt mit Muſik, wozu ergebenſt einladet
den 24. März d. J., Vormittags 10 Uhr, der im Zeugarbeiten erfahren, und die Leider Gaſtwirth Weber in Hohenthurm.

im hieſigen rathhäuslichen Lokale angeſetzt tung einer Dreſchmaſchine und Roßmuühle al re
worden, und werden dazu Unternehmungslu- lein zu beſorgen findet auf einem Rittergute Gegen 60 Centner rot à t es Heu weiß
ſtige eingeladen. ohnweit Leipzig eine gute, iſt ſeine Brauch- um Vrrtauf nach züglich

Der Zuſchlag und die Auswahl unter den tarkeit erprobt, gewiß dauerhafte Anſtellung. Löbeſün, den 4. März 1840
Lieferanten wird vorbeholten; die Bedingun Herr Johann Bernhard Eck zu Leip Mever, Han wann D
gen ſind vor dem Termine näher zu erfahren. zig, No. 865. wohnhaft, wird auf perſön v p

Stadt Als leben an der Saale, liche Meldungen oder frankirte Briefe alles Fur ein ſolides Material Geſchäft wird
den 2. März 1840. Nähere geſälligſt mittheilen mit dem 1. April oder früher ein Lehrling ge

Der Magiſtrat. ſucht. Näheres bei Guſtav Tſcheppe iDerjenige Fuhrmann, welcher am 15. Eisleben.
Acht Morgen vom hieſigen Pfarr- Acker Febr. Vormittags um 10 Uhr, mit zwei brau- GButsverkauf.

nebſt vier Morgen Wieſe an der Fuhne bele nen Pferden an einem Leiterwagen, durch Jch bin willens mein zu Möſt an der Le
gen, welche zu Michaelis d. J. pachtlos wer Schkeuditz und angeblich nach Leipzig Fuhne belegenes Einhufengut nebſt Garten,
den, ſollen im hieſigen Gaßhofe zum Beck fahrend, ein Paket in ſchwarzer Wachs- Wieſe und Gemeindetheilen veränderungshal
am 15. März c., Nachmittags nach 3 Uhr, (einwand, mehre Bücher 1) Handbuch ber zu verkaufen.
aufs neue, im Ganzen oder einzeln unter der Mechanik von Gerſtner in 3 Q.-B. Krohne.
den im Termin bekannt zu machenden Be nebſt 3 B. Kupfertafeln, 2) Handbuch Jch zeige hiermit ergebenſt an daß ich
dingungen verpachtet werden. der höhern Analyſis von Tob. Mayer vom 10. d. M. nicht mehr in dem Laden des

Cännern, d. 29. Februar 1840. 2 B., 3) Gregoris Mathematik für Prak Rothenthurmgebäudes, ſondern nahe am Ro
Das Pfarramt daſelbſt. tiker 1 B., ſämmtlich auf den Titelblättern and in dem früher Kreßmannſchen Hauſe

Hausverkauf. mit der Signatur „Ex dono Ukhermann“ meine Waare verkaufe
Veränderungehalber bin ich entſchloſſen, verſehen, r r a W Kloſe, Schweineſchlächter.

arkt geiegents, maſſives, zu je nebſt einigen Briefen enthaltend, zur Beſor Eine gute und geräumige Sommerwod
mein am M V ung nach Leipzig übernommen wird hier-m ndlungs- Geſchäft wohl eingerichtetes gung nung in oder nahe bei Halle wird geſucht.dem Handlungs G rt mit aufgefordert, ſeiner Verbindlichkeit, das Zzzheres in der Expedition des Couriers
Wohnhaus mit Hintergebäude zu verkaufen Paket in Leipzig auf der Gerbergaſſe im Gaſt-
oder auf 6 Jahre zu vermiethen. Daſſelbe Ein unverheiratheter Gärtner kann einenh enthält 8 Stuben, 2 Laden 2 Keller, ge abzageben, ws Dienſt auf e Rittergute e halten; zur
räumige Boööden, e er Le Le r Nachweiſung bei F. Metzler.dere Piegçgen. in bedeutender Theil de Mühlen- Verkauf.9 Kaufſumme kann auf demſelben ſtehen blei Eine Waſſermuühle mit 2 Mahlgängen, Swhne e Zu an W we-

h ben. und die dazu gehörige holländiſche Windmühle kaufen. Nachweiſung vei Metzer i
Darauf Reflectirende wollen ſich an die mit 2 Mahlgaängen nedſt 88 Berl. Schſl. der breiten Straße, Neumarkt No. 1233.

Unterzeichnete ſeibft wenden. Ausſaat Feld, ſind mit ſämmtlichen Jnven höchEis leben, im März 1840. tarium aus freier Hand zu verkauſen. Das Heute zum Abendessen franaösischo Stä
Die Wittwe Dreßel. Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu er Cotelettes bei Palmié in der Märker- Ma

225 Thlr. Kindergelder liegen gegen pupii fahren. r mänlariſche L cehhen zum Ausleihen bereit bei Schokterei bei Lauchſtädt, Serichtigung. In No. 56. des Couriere ſtim
dem Feilenhauermeiſter Schmidt in der den 5, März 1840. a, c. Seite 4, mittler Spalte, Zeile 12 v. unten
Leipziger Straße No. 302., Ferdinand Richter. iſt zu leſen: Krauſe ſtatt Keunſen. Dr.
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Beilage zum II. Courier. März 1830.

Valerſche Geſfanore am Raiferl. Ruynſchen Hofe, Graf von
Lerchenfeld-Roeffering, von Muünchen hier angekommen.

Berlin, d. 7. März. Se. Fuürſtbiſchöfliche Gnaden der
Furſtbiſchof zu Breslau, Graf von Sedlnitzky, iſt von hier
nach Breslau abgereiſt.

Magdeburg. Die Amtsblätter der Provinz Sachſen
enthalten folgende Bekanntmachung des Herrn Ober-Praſiden-
ten: „Der Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Herr Krug
von Nidda auf Gatterſtädt (bei Querfurt) hat fur
den Fall ſeines Todes ſeine ſchöne und reichhaltige Sammlung
vaterländiſcher Alterthumer dem zu Halle beſtehenden Thüringiſch-
Sächſiſchen Vereine zum Geſchenk gemacht, was hierdurch mit
dem Wunſche zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß eine
ſo ruühmliche Freigebigkeit zu Gunſten eines vaterlandiſchen ge
meinnuützigen Jnſtituts recht viele Nachahmer finden moge.
Magdeburg, den 18. Febr. 1840. Der Ober-Praäſi-
dent der Provinz Sachſen. Graf zu Stolberg.“

Hannover, d. 4. März. Wie Osnabruück hat nun
auch die Reſidenz die Wahl zur gegenwärtigen Standever-
ſammlung abgelehnt. Jn dem heutigen Termin erklärten
ſich von den 36 Mitgliedern, aus denen das Wohlkollegium dies
mal beſtand, 32 gegen und nur 4 fur die Wahl.

Harburg, d. 2. März. Jn dem zur Vornahme einer
höchſten Orts beſchloſſenen Ergänzungswahl zur allgemeinen
Ständeverſammlung auf heute angeſetzten Termine waren der
Magiſtrat, die betheiligten Bürgerrepräſentanten und. Wahl
maänner der Stadt ſämmtlich erſchienen und wurde die Wahl ein
ſtimmig abgelehnt.

Bremen. Am 2. März ſtarb hier der beruühmte Aſtronom
D. med. Olbers im 82ſten Jahre ſeines Lebens.

v v r nd
Großbritannien und Frland.

London, d. 28. Febr. Die neue Niederlage, welche die
Miniſter geſtern Abend im Unterhauſe erlitten haben, iſt heute
der allgemeine Gegenſtand der Unterhaltung. Was werden die
Miniſter nun thun? fragt man ſich überall. Es ſcheint indeß,
daß ſie dieſes Votum eben ſo wenig, wie das über die Herries-
ſche Finanz-Motion, als einen hinreichenden Grund betrachten
werden, um ihre Entlaſſung zu nehmen, ſo nahe auch die Torjes
ihnen dies legen.

Am Mittwoch fand unter dem Vorſitze des Herrn John
Sanderſon eine Verſammlung ſtatt, in welcher Reſolutionen
gegen den Opiumhandel mit China einſtimmig ange
nommen wurden worin die Verſammlung erklärte, daß dieſer
Handel eben ſo ſchimpflich fur England und den Charakter der
chriſtlichen Religion verunglimpfend als nachtheilig in kommer
zieller Beziehung ſei. Es wurde eine Geſellſchaft gebildet, um
den Opiumbau in den britiſchen Beſitzungen und die Einfuhr
deſſelben in China zu verhindern, und ſodann noch eine Kom
miſſion von 30 Perſonen ernannt, welche fur die Ausführung
der Beſchluſſe der Geſellſchaft zu ſorgen hat.

London, d. 29. Febr. Der neu ernannte franzoſiſche Bot
ſchafter beim großbritanniſchen Hofe, Herr Guizot, iſt in ver
gangener Nacht hier eingetroffen.

London, d. 29. Febr. Der toryſtiſche Standard meldet,
ohne dieſe Mittheilung garantiren zu wollen das Miniſterium
Melbourne ſolle geſtern ſeine Entlaſſung erbeten haben. Lord
John Ruſſell werde zweifelsohne erſter Miniſter werden.
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oder auf 6 Jahre zu vermiethen.

i Alf e enebſt vier Morgen Wieſe an der Fuhne bele-
gen, welche zu Michaelis d. J. pachtlos wer-
den, ſollen im hieſigen Gaßhofe zum Beck
am 15. März c., Nochmittags nach 3 Uhr,
aufs neue, im Ganzen oder einzeln unter
den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Cännern, d. 29. Februar 1840.
Das Pfarramt daſelbſt.

m

Haus verkauf.
Ver änderungshalber bin ich entſchloſſen,

mein am Markt gelegenes, maſſives, zu je-
dem Handlungs- Geſchäft wohl eingerichtetes
Wohnhaus mit Hintergebäude zu verkaufen

Daſſelbe
enthält 8 Stuben 2 Laden 2 Keller, ge-
räumige Böden, mehrere Kammern und an
dere Piegen. Ein bedeutender Theil der
Kaufſumme kann auf demſelben ſtehen blei
ben.

Darauf Reflectirende wollen ſich an die
Unterzeichnete ſeibft wenden.

Eis leben, im März 1840.
Die Wittwe Dreßel.

225 Thlr. Kindergelder liegen gegen pupri
lariſche Sicherheit zum Ausleihen bereit bei
dem Feilenhauermeiſter Schmidt in der
Leipziger Straße No 302.,

gebr. Wormittags un 10 Uhr, mit zwei brau-
nen Pferden an einem Leiterwagen, durch
Schkeuditz und angeblich nach Leipzig
fahrend ein Paket in ſchwarzer Wachs-
leinwand, mehre Bücher 1) Handbuch
der Mechanik von Gerſtner in 3 Q.-B.
nebſt 83 B. Kupfertafeln, 2) Handbuch
der höhern Analyſis von Tob. Mayer
2 B., 3) Gregoris Mathematik fur Prak-
tiker 1 B., ſämmtlich auf den Titelblättern
mit der Signatur „Ex dono Ukhermann“
verſehen, und 4) Perſpekiive von Eitelwein
nebſt einigen Briefen enthaltend, zur Beſor-
gung nach Leipzig übernommen wird hier-
mit aufgefordert ſeiner Verbindlichkeit, das
Paket in Leipzig auf der Gerbergaſſe im Gaſt
hof zum Weißen Schwan abzugeben, mög-
lichſt bald nachzukommen.,

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermuühle mit 2 Mahlgängen,

und die dazu gehörige holländiſche Windmühle
mit 2 Mahlgängen nebſt 88 Berl. Schfl.
Ausſaat Feld, ſind mit ſämmtlichen Jnven
tarium aus freier Hand zu verkauſen. Das
Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu er
fahren.

Schoktterei bei Lauchſtädt,
den 5, März 1840.

Ferdinand Richter.
le

GButsverkauf.
Jch bin willens mein zu Möſt an der

Fuhne belegenes Einhufengut nebſt Garten,
Wieſe und Gemeindetheilen veränderungshal
ber zu verkaufen.

Krohne.
Jch zeige hiermit ergebenſt an daß ich

vom 10. d. M. nicht mehr in dem Laden des
Rothenthurmgebäudes ſondern nahe am Ro
land in dem früher Kreßmannſchen Hauſe
meine Waare verkaufe.

Kloſe, Schweineſchlächter.
Eine gute und geraumige Sommerwoh

nung in oder nahe bei Halle wird geſucht.
Näheres in der Expedition des Couriers.

Ein unverheiratheter Gärtner kann einen
Dienſt auf einem Rittergute e halten; zur
Nachweiſung bei F. Metzler.

Ein Acker- und Wagenpferd, Mohren
Schimmel, 7 Jahr alt, geſund, iſt zu ver

Nachweiſung bei F. Metzler in
der breiten Straße, Neumarkt No. 1233.
kaufen.

Heute zum Abendessen französische
Cotelettes bei Palmié in der Märker-
strasse.
T Berichtigung. Jn No. 36. des Couriers
a, c. Seite 4, mittler Spalte, Zeile 12 v. unten
iſt zu leſen: Krauſe ſtatt Keunſen.
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